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Die von den Architekten Prof . Dr .-Ing .
Alk er und Hermann Zelt errichteten Neu¬
bauten der Kreide - und Rittfabrik Peppler
verdienen als klar gegliederte u . ansprechend
durchgebildete Industrie -Anlage besondere
Beachtung . Das Gebäude für die Fabri¬
kation beherrscht die Gruppe durch seine
Tage in der Mitte des Komplexes und
durch seine körperliche Erscheinung . Ihm
ordnen sich die Nebengebäude unter , der
Lagerschuppen für Rohkreide einerseits , das
Bürogebäude anderseits . Die Anordnung
untcrzugloser Lisenbetondecken (pilzdecken)
wird durch Auskragung der Außenwände
unterstützt, die die Konstruktion des Innern
teilweise entlastet.

So ergibt stch ungezwungen eine hori -
zontale Gliederung geschichteter Stock-
werke , die in ebensolchenDächern wirkungs - Gesamransicht von Süden .
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voll aus klingt. Das erste Dachgeschoß
dient noch der Fabrikation , das zweite der
Lüftung , die hier besonders stark wirken muß

Der im Hauptgebäude angeschlagene
Formcharakter , in den sich breite Fensterreiheir
gut einfügen , wird an den Nebengebäuden
glücklich fortgeführt , sodaß die ganze Gr uppe
bei aller Mannigfaltigkeit in Größe und Ria .
terial wie aus einem Guß geformt erscheiiit,
umsomehr als der Baustoff (Backstein und
Beton in werkgerechter Behandlung ) die
einzelirenBaukörper , soweit wie möglich , zu .
sanimcuschließt. Die gute Baugesinnung des
Ganzen liefert eineir neuen Beweis dafür ,
daß die neuen Bauaufgaben und Ronstrrrk-
tionen unserer Zeit allmählich eine neue
Formenwelt heraufführen , die sich neben dem
guten Alten würdig behaupten wird .

Gustav Platz , Stadtbaudirektor .

Oie Eröffnungsfeier
In Anwesenheit eines größeren Kreifes ge¬

ladener Gäste fand die Besichtigung des Neu¬
baues und Betriebs der Kreidemühlen und der
Kittfabrik August Peppler am Nheinhascn
statt, die bet schönstem Frühlingsivetter im
Freien vor sich gehen konnte .

Herr Peppler emvstng die Gäste und rich¬
tete folgende Begrüßungsworte an diese:

, Zunächst ist eS mir ein Bedürfnis . Ihnen für
das Interesse , bas Sie durch Ihre Anwesenheit
sür die Entivicklung meines Betriebes zeigen ,
bestens zu danken . Ich freue mich sehr , daß Sie
s° zahlreich der Einladung gefolgt sind , und be¬
grüße besonders unseren sehr geschätzten Herrn
Oberbürgermeister Dr . Fluter . den Mzepräsi -
denten der hiesigen Handelskammer Herrn
Ttadtrat Künkel . die Herren Vertreter von Post .
Reichsbahn . Rheinhafen und Zollamt Rhein -
basen. den Direktor des Gas - , Waffer - und Elek¬
trizitätsamtes Herrn Eglinger , Herrn Reichs-
Ntirtschaftsrat Artur Juchs . Herrn Generalkon¬
sul Menzinger . den Vertreter beS Verkehrsver -
rins Herrn Stadtverordneten Friedr . Lang , den
Borstand der Ein - und BerkaufSgcnoffenfchaft
okälzischer Glasermeister Ludwigshafen Herrn
A . Mayer , den Vorstand des Landesverbandes
badischer Glasermeister Herrn Hang und den
Obermeister der Glaserinnung Karlsruhe , Herrn
Ludwig Seiderer .

Gestatten Sie mir nun , auf die Vorgeschichte,
die mich zur Erstellung dieses Baues veranlaßt « ,
äurückzugreifen .
, Die Firma August Peppler , deren heutige In¬
haber Peppler und Gabler sind, wurde schon im
Fahre 1885 in Stratzburg gegründet . Sie be-
wßte sich dorten schon mit der Herstellung von
Kreide und Kitt bis Ende 1918. Durch den un¬
glücklichen Ausgang des Krieges verlor ich in -
wlge Teauestrierung und Liguidierung meines
stanzen Betriebes auch meine Existenz und war
deshalb gezwungen , mir einen anderen Nicder -
lasinngSort zu suchen , der ähnliche Verbindungen
anfnics wie Straßburg . Diesen Ort fand ich
bann in Karlsruhe , wo es nrtr dank dem Ent¬

gegenkommen der hiesigen Hafenbehördc möglich
war , zunächst provisorisch in einem Teil der
Wersthalle I unterzukommen - Nachdem ich mich
mtt viel Mühe »vicdcr in . die Höhe gearbeitet
hatte , erfolgte im März 1923 die Besetzung des
Nheinhafens und die damit verbundene Still¬
legung meines Betriebes .

Die vom Reich den aus Elsaß -Lothringen Ver¬
triebenen versprochene Entschädigung blieb aus
und andererseits mußte ich den mir vorher schon
gesicherten Bauplatz bebauen . Durch einen giin-
stigen wirtschaftlichen Zufall wurde ich dann
Ende 1924 in die glückliche Lage versetzt , mit dem
Bau , den Sie heute fertig vor sich sehen, begin¬
nen zu können . Gewiß , schwere Sorgen lasten
noch ans dem Unternehmen lind auf den Schul¬
tern seiner Träger . In ihrer schweren Arbeit ,
namentlich unter den heutigen , so überaus miß¬
lichen wirtschaftlichen Berhältnisien , geben sie
aber die Hoffnung nicht auf , diesen Kampf mit
Ehren zu bestehen. Freilich , sie allein wären
dazu nicht in der Lage . Sie rechnen dabei auf
die Unterstützung durch ihre alten und neuen
Kunden in der Ueberzeugung , auf diese Weise
ihr Teil zum Wiederaufbatt der deutschen Wirt¬
schaft beizutragen .

Allzu unberechtigt scheint diese Hoffnung nicht
zu sein , une sich ja im Laufe der letzten Jahre ,
wenn auch langsam , so doch immer mehr und
mehr ge .zeigt hat . daß das Zusammengehörig¬
keitsgefühl unter den einzelnen Schichten des
Volkes gewachsen ist und hoffentlich noch weiter
wachsen wird . In , diesem Zusammenhänge
drängt es mich , der Karlsruher Stadtverwal¬
tung und nicht zuletzt dem Hafenamt meinen
herzlichsten Dank dafür auszusprechen , daß sie
mir in meinem Bestreben , zur Hebung der In¬
dustrie in der badischen Landeshauptstadt ineine
Schcrflcin beizutragen , ihre bestmöglichste Unter¬
stützung haben angedeihen lassen.

Mit Stolz habe ich oben erwähnt , daß unser
Unternehmen sich in den Dienst der deutschen
Wirtschaft stellt , und daß es bestrebt ist . initzu -
arbeiten an der Hebung 5er deutschen Wirtschaft .
Wohl sind wir , aus der besonderen Struktur
unseres Landes heraus , gezwungen , unser Roh¬
material ans der Ehampagne zu beziehen : die

Verarbeitung aber , und zwar in allen ihren
Einzelheiten , erfolgt vollkommen auf deutschem
Boden und durch deutsche Arbeiter , und bietet so
deutschen Volksgenossen Verdienst und Brot .

Ich will nicht weitschweifig werden und allzu¬
weit abirrcn . sondern will nur noch jener Män¬
ner gedenken , die diesen Bau geschaffen haben
und die nach mir Sie über Einzelheiten des
Baues unterrichten werden . Es sind dies die
Herren Architekten Zelt und Prof . Dr . Alker .
Dem ersteren danke ich ganz besonders für seine
zielbewußte und energische Leitung bei der Aus¬
führung des Baues und für den guten Rat , den
er mir bei der Vergebung der Arbeiten und bei
den sonstigen Fragen materieller Art jederzeit
bereitwilligst zukommen ließ . Herrn Prof . Dr .
Alker gab die Ideen und Gedanken sür die
künstlerische Ausführung . Schon von außen , ehe
Sie daS Werk betreten , sehen Sie . baß sie ein
Stück guter deutscher Kultur darstellen . Daher
auch ihm meinen herzlichsten Dank .

Sie werden dann zum Schlüsse bei einem
Run -gang durch die ganze Fabrikanlage neben
einem Einblick in di« Kreideverarbeitung und
Kittherstellung die Ueberzeugung gewinnen , daß
sich die deutsche Industrie durch nichts mutlos
machen läßt , sondern daß sie trotz aller Schwie¬
rigkeiten bestrebt ist , vorwärts zu kommen .

Prof . Dr . Alker nmchte sodann folgende in¬
teressanten Ausführungen : Eiirer unserer größ¬
ten deuffchen Architekten , Gotffried Semper ,
prägte einst den Ausspruch „DeS Körpers Form
sei seines Wesens Spiegel ". Nie ist die Aufgabe ,
die dem gestaltenden Architekten obliegt , klarer
und schärfer umriffen worden . Freilich ist heute
dem Baukünstler häustg das Gesetz der Gcstal »
tung vorgeschrieben , er ist auf vielen Gebieten
und besonders im Wohnbau genötigt , innerhalb
bestiminter herkömmlicher Bildungen sich zu be¬
wegen , was namentlich in Städten wie Karls¬
ruhe , das eine ganz ausgesprochene stadtbauliche
Note zeigt , auch unbedingt richtig ist . Für di«
erivähnten Bauaufgaben sind ja auch vor Bor -
jahrhnnderten Typen erstmde » und festgelegt
worden , die auch heute ihre Gültigkeit wohl be¬
haupten können . Von der Seite der bürger¬
lichen Baukunst ist daher keine Fortentwicklung

des architektonischen Formwillens möglich un -
alle Versuche, auf diesem Gebiete zu einem un¬
serer Zeit , gemäßen Formausdruck su gelangen ,
mußten fehlschlagen. Die Befreiung des archi-
tektonifchen Schaffens aus den Banden des For¬
malismus der vergangenen Jahrhunderte konnte
nur auf einem Gebiete erfolgen , das jede her¬
kömmliche Form ausschlotz und zwar im Rrick >e
des reinen Zweckbaues , wie er sich uns im In¬
dustrie - und Ingenieurbau darbietet .

Hier setzten sich die neuen großartigen Kon -
strukstonSmittel zuerst durch, und hier gelingt eS
jetzt schon vereinzelt , durch streng logische ästheti¬
sche Auswertung dieser neuen Gestaltungsmittel
neue architektonische Gebilde zu schaffen , die bet
strengster Zweckerfüllung und wirtschaftlichster
technischer Durchführung uns Menschen des 29.
Jahrhunderts als willkommener Ausdruck des
Formwillens unserer Zest erscheinen . Auf die¬
sem Wege können wir hoffen , daß ähnlich nüe
die Griechen sich aus der vollendeten Durchfüh¬
rung des Freistützenbaues ihre wie für die
Ewigkeit geschaffene Formenwelt ableiteten und
wie aus den konstruktiven Bedingnissen des
Wölbebaues unser nordisches Mittelaller die
Offenbarung einer neuen Architektur empfing ,
auch wir durch architektonffchc Bewältigung der
neuen technischen Mittel uns einer unserer Zeit
gemäßen Baukultur nähern werden .

Ich habe diese Erörterungen vorausqeschickt,
da wir in Karlsruhe , unS für die aewöhnlichen
Bauaufgaben auf dem Boden vielleicht allzu
sicherer Tradition wissen, aber aus Mangel an
wirklich modernen Bauaufgaben gegenüber
dem übrigen Deutschland etwas abseits stehend
gelten im Kampfe um bas neue Banideal .
Vielleicht darf ich Ihnen im näheren Eingehen
auf daS neue schlichte Bauwerk , daS unS hier¬
her geführt hat , zeigen , daß auch in der Karls¬
ruher Architektcnschast mit ernstem Wollen an
neue Ausgaben herangegangen wird .

Zunächst einige Worte über die Gesamtpvsi -
tion : Der Bauplatz ist für das Fabrikuntcr -
nchmcn außerordentlich glücklich gewählt , da er
ans denkbar günstigste Weise an wichtiae Wege
dcS TranSportverkchrs angcschlosscn ist . Im
Norden ein Hafenbecken , daS den Antransport
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WIR BAUEN WIR INSTALLIEREN
Elektrizitätswerke , Ortsnetze ,
Fernleitungen , Transforma¬
toren und Umformeranlagen

Licht«, Krall « , Klingel«,Rundfunk« u . Telephon -
Anlagen

WIR LIEFERN WIR REPARIEREN
Beleuchtungskörper , Koch* u.
Heizapparate , Staubsauger ,
Motoren, Installationsmaterial

Licht«, Kraft« , Klingel- und Telephon¬
anlagen , Motoren, Transformatoren
und Zähler

RHEINELEKTRA
BORO KARLSRUHE

Büro u .Laden Kaiserstr .14c, EcksWaldhornstr .
Telephon 4298

ENTSTAUBUNGS¬
ANLAGEN

für affefjndußt iezweige
SPEZIALFABRIK ERSTKLASSIGER VE NTI LAT IONS- ,
ABSAUGUNGS- , HEIZUNGS . UNDTROCKEN -ANLAGEN.

Maschinenfall. OSCARSICHTIG & Co . , KARLSRUHE

(Jofef c17lefcßede
f)dcfideckermeißer

c
.Tforzßeim

RudoUslraße 27.

Fernsprecher:
2991.

M eschede-Formztegcl

DSU

Wilhelm Fredenhagen
Maschinenfabrik und Eisengießerei

Offenbach a . M.

Transportanlagen für alle Massengüter .
Aufzüge .

Einrichtungen für Flieüarbeit.
Fahrbare Stapler und Selbstauflader .

Vertreter : Ing. Franz BussalS », Karlsruhe
Hardtstraße 21 . Tel . 3251 .
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der Nohkreide auf Rheinkähnen ermöglicht ,
ferner die Kranbahn und ein Güterbaüngeleisc ,im Süden die Werftstraße für Wagen und ein
weiteres Güterbahngeleise . Aus dieser Lage
konnte zwanglos den Naumbcdttrfnissen in be¬
triebstechnisch einwandfreier Weise Rechnung
getragen werden . Das offene Rohkreidelager
mußte längs der Westseite angelegt werden ,
mit der Stirn zum Nordbecken , von wo auS
eine kleine Transportbahn das ausgeladene
Nohgut leicht in daS Lager bringt und verteilt .
Die Westlage dieses Baukörpcrs ergab sich schon
daraus , daß die Trocke.nwirkung der bei uns
herrschenden westlichen Luftströmungen der Be¬
seitigung der letzten Bruchfeuchtigkeit der Roh¬
kreide nutzbar gemacht werden mußte . Daher
auch die völlig offene Ausbildung dieses BaueS .
Die jetzt unbebaute Südseite des Grundstückes
ist einer späteren Erweiterung des Kreide¬
kagers Vorbehalten . Die Mitte der Nordseite
nimmt der eigentliche Fabrikbau ein . an den
links bas Lager anstößt , während rechts die
Wohlfahrtsräume für die Arbeiter , weiterhin— in gedeckter Halle erreichbar — das Verwal¬
tungsgebäude mit den Wohnuyaen des Haus¬
meisters und des Kraftwagenstthrers . sowie an
kleinem Nebenhofe gelegen , die Wagenhalle
anschließen .

Das Rohgut gelangt auf der schon erwähntenkleinen Transportbahn in das Erdgeschoß des
Fabrikbaues und wird den durchweg elektrisch
angetriebenen Maschinen übergeben , die senk¬

recht in fün fGeschossen seinschließlich Maschinen¬
keller und erstes Dachgeschoß) übereinander
stehend, das Material fast ganz automatisch ver¬
arbeiten , trennen und sichten , das dann ent¬
weder zur Lagerung kommt oder aus einer durch
alle Stockwerke reichenden Transportschnecke
unmittelbar den auf dem Hafengleise bereit¬
stehenden Güterwagen übergeben werden kann ,soweit nicht eine Abfuhr an der Südrampe im
Hof mit Wagen oder Kraftgerät stattfindet . Der
in der Mitte des Baues angeordnete große Auf¬
zug , sowie die beiden Treppen , dienen lediglichdem Personenverkehr .

Das zweite Dachgeschoß verdankt seine Ent¬
stehung und Form den Zwecken der hier in sehrhohem Matze geforderten Lüftung . Es wurdemit der Anordnung des ruhig gestreckten Luft¬gadens eine Zerreißung des Bauumrisscs durcheine Anzahl unverhältnismäßig große und
schwer dicht zu haltende Lüftungstürme vor¬
gebeugt . Hier möchte ich erwähnen , daß die
Wohlsahrtsräumc , die Wagenhalle und das
Verwaltungsgebäude mit den Wohnungen durch
Dampfheizung erwärmt wird , deren Kcssel -
anlage im Keller des Kontorhauscs unter¬
gebracht ist .

Durch bi« beschriebene Gruppierung des Bau¬
werkes wurde erreicht , daß das Programm jederRaumgruppe einrvandfrei durchgeführt werdenkonnte und daß dabei ganz von selbst jeder Bau¬teil den eigenen , seinem inneren Wesen entspre¬chenden Ausdruck erhalten konnte , was bei den

bisherigen Bauanlagen der Kreideindustrie , die
alle , auch die widersprechendsten Raumgruppen ,ivie Wohnungen und dergleichen , mit den Ja -
brikationsräumen in ein Gebäude zusammen¬
zuzwängen trachteten , nicht der Fall ist.

Die Formbildung der Bauten erfolgte im
Geiste strengster Sachlichkeit , bei Vermeidung
allen unnützen überlebten Beiwerkes , rein in
der klaren nnverhülltcn Auswertung der kon¬
struktiven Mittel . Mit Ausnahme des betonier¬
ten Kellergeschosses sind alle Mauern aus Back-
steinmauerwcrk erstellt , das als gefugter Roh¬bau gezeigt ist . Die starken untcrzuglosen Eisen¬
betondecken (Ptlzdecken ) ruhen im Innern aus
Eiscnbetonpseilern . Sic kragen in jedem Ge¬
schoß aus . womit erhebliche konstruktive Vor¬
teile erreicht wurden . Diese Auskragungen
geben dem Hauptkörper sehr günstige breit -
gelagerte Verhältnisse (unterstützt durch die
liegenden Fensteröffnungen ) . Der abgcstuftc
Vauumriß des gemauerten Baues findet den
Ausklang in den im Gegensinne zurückgestuften
Dachgeschossen . Die Dächer sind mit dunkel -
engobicrten Pfannen gedeckt u . in der Mindest¬
neigung dieses Materials gehalten , woraus
auch die starken Dach-Vorsprünge sich ableiten .Bei aller Materialechtheit gelang es , gute far¬
bige Wirkung zu erreichen : Silbergrauer Beton ,
wettzgefügtes frischrotes Backstcinmauerwcrk ,dunkles Dach, die zahlreichen Holzteile — Fen¬
ster, Dachunterstchten , Holzwände der Dach¬
geschosse — weiß .

Ich habe versucht , zu zeigen , wie die Bau¬
meister bestrebt waren , in dieser Stätte der Ar¬
beit etwas von unserem neuzeitlichen Schön¬
heitsideal auszusprechen , das allem Scheinwerk
abhold , auf Sachlichkeit und Wahrhaftigkeit ge¬
gründet , dazu beitragen will , der Wkrktätigkcit
auch in der Form der Umgebung , in der sic
sich abspielt , äußeren Adel zu geben . Mein
Dank gebührt dem Bauherrn , der dem Streben
und Wirken seiner Archikten stets das wahre
Verständnis entgcgenbrachte . Ich rufe ihm ein
herzliches „Glückauf im neuen Heim " zu.

Der bauleitende Architekt Hermann Zelt gab
in kurzer Darstellung eine Ueberstcht über die
Entwicklung der Bauanlage und führte aus :
Nachdem die Besetzung des Rheinhasens aufge¬
hört hatte , erhielt ich Ende des Jahres 1924 den
Auftrag mit der Planung des Baugedankens zu
beginnen und daS Projekt raschesteus zur Ver¬
wirklichung zu bringen . Am 81 . Dezember gin¬
gen die Eingabeplän « hinaus , und am 12. Fe¬
bruar kam die Genehmigung . In der Zwischen¬
zeit wurden die Rohbauarbeiten vergeben und
am 26. Januar , also schon vor der endgültigen
Genehmigung erfolgte der erste Spatenstich zum
Fundament . Mitte Juli sollt« der Rohbau fer¬
tig sein . Bei der Tiefensundation stellt« sich je¬
doch heraus , daß sich unter den Fabrikbau mit
seinen großen Verkehrs lasten mooriger Bau¬
grund befand . Es wurde sorgfältig geprüft und
alle Möglichkeiten der Gründung in Erwägung '
gezogen. Unter anderem kamen Pfahlrost oder
Plattengründung zur Ausführung in Frage .
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Emjl Allmendinger
KARLSRUHE

Büro : Veilchenstraße 24
Telephon 3288

| Gipser- u .Stukkateurgeschäft

1 C . F . MILLER
Ritterstraßei Knrltirnhe i . B . Ritterstraßei

Buch -, Stein - u . Offfetdruck
Klischee - Anstatt

Druckerei des Karlsruher Tagblatts

17 r . , , 3 8
Setz - und Mundet Druck -

I Gießmaschinen , ' s' / Maschinen

■Ab na i J 1_W33 £ 8H

liefert in jeder Tragkraft und bester Ausführung

Waagenfabrik Herrn . Brand
Baumeisterstr . 32 Inh . Job . Weiler , Karlsruhe Teleph .1163
Äustübrung ron Reparaturen und Umbasten alter Systems fachmännisch und billig

Hermann Haas
Bauschlosserei , Eisenkonstruktion

Gegründet 1891

Essenweinstr . 26 Telephon 2958

REIBEL & CQ
CEHENT - HANDELSGESELLSCHAFT M B H

Karlsruhe -Rheinhafen — Telephon 6450

Fabriklager : des Bonner Bergwerks - und
Hüttenverein A .-G „ Obercassel b . Bonn a . Rh .
Alleinverkauf für Baden und Württemberg !

KALK * BAU MASCHINEN

Karl Äartln
Möbelfabrik und Bauschreinerei

Karlsruhe LB.

Akademiestr . 9 - 11 Telephon 1634

HRMMER & HELBLIMG AEG Friedrich GollingKAISERSTRASSE 155/157 INHABER ; WILHELM GOLLING , BLECHNERMEISTER
Telephon 118 Licht - und Kraftanlagen KARLSRUHE RHEINSTR. 82

cBaubefchtäcie ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS -GESELLSCHAFT
Telephon 3680 . Gegründet 1887

/ O

Werkzeuge
j

BÜRO KARLSRUHE
Kaiserstraße 180

Blechnerei und Installation
Gas , Wasser , Klosett , Entwässerungen

Pflasterermeister Eggenstein
Unternehmung von

sämtlichen Pflaster - , Straßen - und
Tiefbauarbeiten

Telephon »Nummer 5089 LudwigstraBe 12

Gebr . Knobloch

Wir fertigen
elektr . Beleuchtungskörper

jeder Art für
Fabrik - Büro - Wohnhaus

Beratung und Voranschläge kostenlos
Großes Lager - Billigste Preise

Karlsruher Kunstgew . Werkst äffen
C . F. Otto Müller , G . m . b . H .

Karlsruhe , Kaiserstraße 138

h
K
B
K
B
esa
B
B
B
B
B

Linoleum unrZavelen
Billige Preise !
Reichhaltige Auswahl !

FRITZ MERKEL
TELEPHON 2386 KREUZSTRASSE 25

»iiS2
B
E
B
B
B
G3
B
B
A
B
8

Friedrich Schwa fd
Telephon 3623 {Karlsruhe

*
cfcßfrmerßraße 5

Bemalung von Innenräumen
Ausführung sämtlicher Anstreichc rarbeiten

Möbellackierung - Schriftenmaler Baumaterialien - und Industriebedarf
Telef . Karlsr . 3986 EGGENSTEIN Telef . Karlsr . 3986

Dadiziegel u. Badfisfeine

Ludwig Griesinger

größeren Posten , sofort preiswert lieferbar .
Ferner : Einen Posten neue Zimmertüren und
ca . 40 Stück gebr . sehr gut erhaltene Fenster ,96160 cm , u. 1 Dampflokomotive 10— 12 Atm .600 Spur . Fabr . O . u . K . mit Kupferfeuerbüchsc ,

betriebsfähig sofort preiswert abzugeben .

grösste und reichhaltigste Auswahl
am Stück , Teppiche , Läufer und Vorlagen

Billigste Preise

Kaiserstr .
215

LINOLEUM

ARETZ & Co Telephon
219

m
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Aließltch cntWfo6 man sich zu Ser wirtschaft¬
eten Art nämlich mit vcrstärkicn Fundamen -

bis aus den gewachsenen Kies l,crunter zu
ikhen . Das war eine sehr schwierige und zeit¬
raubende Arbeit , da die klebrige , schlammige
"laste zwischen Spundwänden mit Wasserhaltung
»rs g—8 Meter Tiefe herausgeholt werden
Nutzte . Hierdurch entstand eine Verzögerung
5?« 2 Monaten , so das, man erst im Monat Mai
bockelHvhe erreichen konnte . Unterdeffen war
"ber die Lagerhalle schon fertig gestellt und ein -
iedeckt , so daß Ende Zlpril die Ladung des ersten
^reidefchiffcs zum Trocknen cingelagert werden
Mitte . Anfangs Juni setzte der Bauarbeiter -
^ etk ein und der Bau muhte leider bis zur
Wiederaufnahme der Arbeiten Mitte September
^ 5 ruhen . Mit größter Anstrengung wurden

Alsdann die Bauarbeiten wieder ausgenommen
W> in kürzester Frist so gefördert , daß Ende
^cvtember das Bürogebäude unter Dach war
M das Nichtfest vom Hauptbau am 23 . Oktober

gehalten werden konnte .
Der anschließende innere Ausbau konnte ber -

beschleunigt werden , daß trotz der Kälte schon
^ fang Januar mit der Montage der Maicha-

begonnen werden konnte . Die gesamte
uertigstellun« wurde in flottem Tempo so be¬
heben , daß die ganze Anlage am 1 . März d. I .
^ sugsserttg wurde .
,. Die gewonnenen und nutzbaren FabrikräMN-
Metten betragen zusammen ca . 2800 gm . Die
verhalle für Nohkreide ca . 700 qm.

Am Schlüsse meiner Ausführung möchte ich
llen Unternehmern . Handwerkern und Arbei -

'krn, die am Gelingen dieser schönen Bauaufgabe
^ gewirkt haben , nochmals herzlich danken .
, üch hem Bauherrn sag« ich Dank für das ent -
^Sengebrachte Verständnis der vorgeschlagencn
Neuerungen und bas Vertrauen , ohne das ein
^ vrießliches Arbeiten nicht möglich gewesen
!"re. Ferner danke ich Herrn Professor Dr .
°" k«r für seine hervorragende künstlerische Mit -
^beit am Gelingen deS Werkes . Mögen alle
2* Wünsche, die am heutigen Tage der Firma
maust Pcppler bei der Einweihung des Fabrik -
^bäudes dargebracht werden , in Erfüllung
Iffait , und möge sich in der neuen Arbeitsstätte

erfolgreiche Tätigkeit entfalten .
Hierauf nahm Oberbürgermeister Dr . Fin -

ö. r das Wort und erkannte den Wagemut Ser
- >rma P e p p l e r an . Sie es trotz Ser Ungunst

Zeit unternommen habe , das Werk ins Le -
zu rufen . Das sei für die Stadt und das

^ rtschastsleben außerordentlich erfreulich und
steche von der Tatkraft , mit der die Firma vor -
?be . Er schloß mit dem Wunsch, daß die Firma
f>r die Arbeit auch die entsprechenden Erfolge
kbten und daß die Zukunft ihr die Erfüllung
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aller jener Wünsche bringen möge, die an den
Neubeginn ihrer Tätigkeit geknüpft werden .

Darauf erfolgte ein Rundgang der Gäste
durch die hellen , luftigen Räume , die auch einen
prächtigen Blick auf das vorgelagerte Rhein -
Hafenbecken mit seinem vielfältigen und inter¬
essanten Treiben gewähren , in denen man sich
von der groben Leistungsfähigkeit der Firma
überzeugen konnte . Man sah das Lager der
Kreide , ihre Verarbeitung zu Schrcibkreide
und Kitt und konnte durch Zahlen von der gro¬
ßen Ausdehnung des Betriebes hören . Die Ta¬
gesproduktion beträgt 16 000 Kilogramm ge¬
stäubte Kreide und kann nach völliger Aus¬
nutzung der Räume auf das Doppelte gebracht
werden . An Kitt werden pro Tag 12000 Kilo¬
gramm produziert . Schreibkreide werden im
Tag 1600—2000 Kilogramm gesägt . Man lernte
so «inen Fabrikationszwc >ig kennen , der im Bau¬
gewerbe , der Linkrustaherstellung und anderem
eine große Rolle spielt . Die Ausführungen lie¬
ßen erkennen , daß die Firma eine führende Stel¬
lung inne hat , so Saß auch vom lokalwirtschaft -
lichen Standpunkt aus das neue Werk zu be¬
grüßen ist . Den zahlreichen Glückwünschen aus
ein ersprießliches Gedeihen schließen wir uns
gerne an .

Oie bauausführenden Firmen :
Hermann Zelt , Architekt , Karlsruhe , Beilchen -

straße (Architektur ) in Verbindung mtt
Prof . Dr . Alker .

Ed . Zübli » & Cie ., Aktiengesellschaft, Kehl a . Rh .,
Unternehmung für Hoch- , Tief - , Beton - und
Eifenbetonbau (Rohbau in Eisenbeton und
Zimmerarbeiten ) .

Jos . Meschede. Dachdeckergefchäft, Pforzheim ,
(Dachdecker- Arbeit ) .

Friedr . Golling . Blechnerei und Jnstalla -
tionsgeschäft Karlsruhe -Mühlburg .

Karl Daler . Schlosserei und Eisenkonstruktions -
werkstätte G . m. b . H. , Karlsruhe (Blitz¬
ableiter ) .

Emil Allmendinger , Gipser - und Stukkateur -
Geschäft, Karlsruhe ( Gipser -Arbetten ) .

Kiefer & Wünsch. Baugefchäft , Knielingeu (Ent¬
wässerung ) .

Markstahlcr & Barth , Bau - und Möbelfabrik ,
Karlsruhe (Fabrikfenster ) .

Rudolf Rns , Glaserei und Fensterfabrik , Karls¬
ruhe , Rüppurrerstraße 26 (Fabrikfenster ) .

Philipp Beck . Glasermeister . Karlsruhe ( Fenster ) .
Konrad Wolf , Glasermcister , Karlsruhe (Fenster ) .
Ludwig Setdercr , Glaserei und Fcnsterrahmen -

fabrik , Karlsruhe (Büro -Fenster ) .
Aug . Schaier , Schreinerei , Karlsruhe (große Tore

und Türen ) .

Karl Marti «, Schreinerei , Karlsruhe (Türen ) .
Billing LZoller , Aktiengesellschaft für Bau - und

Knnsttischlerei , Karlsruhe (grobe Tore und
Türen ) .

Philipp Mols , BanmaierialiengeschÄft , Karls¬
ruhe ( Platlenbelag ) .

Herm . Haas . Bau - und Herdschlosserci ,
Karlsruhe , Esscnweinstratzc 26 .

Gebr . Schütz. Schlosserei , Ka-rls -ruhe -Mühl -
bürg .

Wilh . Weiß . Fabrik für Kassenschränke, Karls¬
ruhe (Schlosser -Arbeiten ) .

Emil Schmidt & Eons .. Karlsruhe (Installation ) .
Friedrich Schmald , Malermeister , Karlsruhe

(Maler -Arbeiten ) .
Rheinische Elektrizitäts -Aktiengesellschaft Karls¬

ruhe (Elek .tr . Licht und Kraftanlage , Mo¬
toren - uwd Nullspannungsauslöser ) .

Fritz Merkel , Tapctenhandlung , Karlsruhe
(Tape zi« r - A rb eiten ) .

Aretz & Cie ., Inh . Arthur Fackler , Gummi - und
Gutta - Percha -Warcn , Treibriemen -
Lagcr , Karlsruhe (Kcrnleder ) .

Johannes Haag , Maschinen - und Röhrenfabrik ,
A . --G . Karlsruhe (Warmwa sierheizung ) .

Gebrüder Knobloch. Banunternchmung , Eggen¬
stein (Fahrstraße ) .

Adalbert Klement & Sohn . Hamburg -Wandsbeck ,
Hansa -Trutz , Feuerschutztüren .

Linoleum Hälfte Germania Linoleum -Werke
Bietigheim ; die andere Hälfte Linolenm -
sabrik Maximilians ««.

Allgemeine Elektrizitäts - Gesellschaft (Stein ) ,
Büro Karlsruhe (Transformator « nstation ) .

Bergmann -Elektrizitäts -Werke A^G ^ Büro
Karlsruhe ( Motoren ) .

Hermann Brand . Inh . L. Weiler , Masch-rueu-
und Wagenfabrik , Karlsruhe (Wagen ) .

Krnmrei « L Katz, Spezialfabrik für Hobz -
bearb eitungs - Maschin en , Fenerbach bei
Stuttgart (Kreissägen . Vertreter Drechsel ,
Karlsruhe ) .

L. I . Ettlinger . Karlsruhe (Weiß - w. Schwarg -
blech ) .

H . FnchS Söhn «. G . m . b . H . . Holzhanblung ,
Säge - und Hobelwerke , Karlsruhe (Holz ) .

L. Griesinger . Baumaterialien und Judustrie -
bedarf , Eggenstein (Vierkantholz ) .

Jos . Kern & Schervier . Kratzenfabrik , Komm .-
Ges . , Aachen ( Lederkratzen ) .

Klei« L Kullmann , Großhandlung in Blechen
und Rühren , Karlsruhe (Ton -Röhren ) .

Julius Graf & (Sie, G . m. b . H ., Baumateria¬
ls en-Gr vßhand -lumg, Kar >lsruhe (Steinzvug -
röhren ) .

Gebr . Vetter , Aktiengesellschaft Ziegelwerke ,
Mühlacker (Dachpfwunenj .

Minimax A.-G , Stuttgart (Fenerlöschappavate ,
Vertreter Neumaier ) .

i!

K L. Ph . Wilhelm
Alteste Spezialfirma am Platze

Kaiserstr . 205

Elegante Damenhüie

Leibbinde „Reca“
-res . gesch . — ist die Beste

ftlr Schwangerschaft , nach
Opera tion,bei Senkung

(Jewiesenh .Bedienung . Verlangen
Sie sofort kostenlosen Prospekt I

Reformleibchen
Büstenhalter

in vollendeten Formen preiswert

Reformhaus Neubert
Asnalienstr . 25 — Eiitaana WaMift .

KUNSTHANDLU NG

Kaiserstraße 187 - Telephon 994

Größte Auswahl In Radierungen
und gerahmten Bildern als
Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und
billigst in eigener Werkstätte

Mmrs
Ar - u. Kindermilch

die reichhaltige wohlschmeckende
hygienisch einwandfreie

ROHMILCH
von geimpften Kühen — unter
bozlrlstierürztiicher Kontrolle

Molkerei Ludwig Mayer
Vtttppurrer9traflel0 £ , Telephon £ 740
Aerztl . empfohlen Gegründet 1S96

Appel
’ s Schokoladenhaus

KaiaerstraBe 1 ( 2
bei der Hauptpost - Fernruf 2943

Schokoladen , Konfitüren
Felsche -Pral inet *

in großer Auswahl

Uebel & Lechleiter
Alleinige Vertretung in Karlsruhe ;

H . MAURER
KallePftraBe 178 , Eckhaus HirschetraBe

FlUgel
Katalog kostenlos
Günstigste Teilzahlung

Kunstplissees jeder Art
werden angefertigt bei

I FÄRBEREI PRINTZ A - G
Annahmestellen überall — Telephon 4507/4508

OPTIK PHOTO
Lager in Theatergläsern , Feldstechern , Barometern nur beeter

deutscher Herkunft - Institut för Brillenoptik a \
Für Jeden Geschmack In jeder Preistag » I

Vadikches Landestheater
a) Im Landestheater :

Samstag , 21. April . 23. Th .-Gem . 701—800 und
1101— 1200. Neu einstwdiert: . Das WintrrmSrchen ".
Ein Schaulvlel in 5 Akten von Shakespeare . Musik von
Humperiinck . 714 bis gegen 11 . (5 .20.)

Sonntag , 25. Avril . ifcG 28. Th .-Gem . 8 . S .-Gr .
. ättatum Lescant ". 7 bi« nach 914 . (8 .40.)

Dienstag , 27. Avril . * A 24 . Th .- Gem . 1 . S .-Gr . und
1201—1800. . Das Wintcrmärchen ". 7% bis fl. 11. (5.20.)

Mittwoch , 28. Avril . 1. Vorst , im Schülevabonnemettt :
. Der Nrelschüb". (V . B . S .-Gr .) O'A bis n . 9%. (8 .40 .)
Eine beschränkte AnraHl von Karten tn ollen PreiSaat -
timgen sind für den allgemeinen Verkauf zugänglich.

Donnerstag , 29. Avril , -tzVolksbühne 8 . Wallenstein
3. Teil : „WallenftrinS Tod . 714 bis gegen 11 . (5.20.)
Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freige-
haltcn .

Freitag , 83. Avril . Anher Abonnement : Einmaliges
Gastspiel Engen K l ö v f e r von den Reinbardt -BÄHnen
Berlin mtt seinem Gefamiversonal : Zum erstenmal :
. Der Meister " . Komödie ln drei Akten von Hermann
Bahr . iVi btS gegen 10%. (5 .20. ) Für Abonnenten , In¬
haber von Plätzestchermigen und Vorrugskarten (450 ) .

Samstag . 1. Mai . -4-624 . Th . - Gem . 2 . Sond .^ r .
. Zweimal Oliver ". 7Mi AS nach 10. (5 .20 .)

Sonntag , 2 . Mai . Nachmittags : Zu ermäßig¬
ten Preisen : . Der Biberpelz " . 244 bis gegen 5. ( Z.— .1
Abends : Uraufführung : . Der Jungbrunnen ".

I Romantische Over in 8 Antzügen v . Bernhard Schuster.
7 biS nach 10 . (8 .40.)

Dieustag , 4. Mai . Volksbühne 0 . . Der Postillon vo»
Louiumeau ". 7% bis nach 9)4. (8 .40. ) Der 4. Rang
ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

b) Im Konzerthaus :
Souulag . 25. Avril . -s- . Peufio » Schöll« ". 714—0(4.

(4 .20 .)
Sonntag . 2. Mai . s- Uraufführung : . Der Sttob -

hut". Lustspiel in 3 Akten ' von G . Martinez Sierra .
AuS dem Spanischen von Rudolf Lothar . 714 bis nach
914. (4.20 .)

In den Preisen stnd da» Programmheft nnd di«
Svüalabgab « inbegriffen

Vorrecht für Umtausch bei Vorzug Starten und Vor¬
kaufsrecht der Abonnenten und Jnbaber von VvrsugS -
kartem am Samstag , den 24. Avril , nachmittags ab
144 Ubr : allgemeiner Vorverkauf und weiterer Um¬
tausch ab Niontaa , den 28. Avril . AuSlofuna der Karten
für die Teilnehmer der Theateraemeiude iewetlS am
Vortag der Aufführung l9—1, 4—8 Ubr ) in dce (Se-
Ichättsftelle.

Einsahluna der Mai -Rate für d>aS Ahonnentent von
Mittwoch, 28. Avril bis eiulchliehlich Samstag . 1 . Mai .
bei der Theaterkasse. HanSeinrna ah Montag , 8 . Mai
(Kanggebühr 20 Pfg . ) .

Kartenverkauf : BorverkauiSkaste beS Landes -
theaterS Fernspr . 6288 . In der Stadt : Hauvtverkanfs »
stellen : Fritz Müller . Muükalicnbaiidluna . u . Reise¬
büro Hermann M e v l e , Kaiserstrab« . Weiter« Ver¬
kaufsstellen : Ziaarrenbandlnna Brunnert , Kaiser¬
allee und Kaufmann Karl H o l » l ch u b . Werderstr . 48 .

WüRTTEMBERGISCHE METALLWAREft FABRIK
GEISLINGEN - ST .

Versilberte u . vergoldete
^GEBRAUCHS “ UND .
IUXUS - ARTIKEL !
in großer Auswahl j

W
Wf _.

mSmsärnS

; Schwer versilberte

JW.M .F-BESTECKE
i Besfer

' Ersatz Für etht Silber

VERKAUFSTELLE: J . PETRY KAISERSTR. 102
1

Oskar Möhler , Polstermöhel - und DekorationS -
geschäft , Karlsruhe (Vorhänge hzw . Dckor .-
ArSciten ) .

Adolf Pscisscr , Werkzeuge und Werkzeugmaschi¬
nen , Karlsruhe ( Flaschenzug ) .

Reibe ! & Co .. Zewen than dels -Gescllschast m . l>.
H .> Karlsruhe (Zement ) .

Oskar Sichtig L Co . , Maschinenfahrik , Karls¬
ruhe (Entstauhung ) .

Sicmcns - Schnckcrtwerke , G . m . b. H . . Büro
Karlsruhe ( Motoren ) .

Heinr . Aug . Schulte , A .-G -, Bcrkvnssstclle
Karlsruhe (V-Eisen ) .

Max Straub , G . m. b . H. , Feld - unS Industrie¬
bahnen , Karlsruhe (SchmalsMrgleis und
Dduldenkippwage n ) .

Würtenberger L Haas , Elektrvtechn . Fa -brik ,
Karlsruhe (Motoreu ) .

Hammer L Helbling , Ka-rlsruhc (Werkzeug ) .
C. F . Otto Müller , Karlsruhe (Bcleuchtuugs -

körper ) .
Martin Eichelgrün & Co ., Frankfurt a . M „

Hvhenzolleruplatz 68 (Feldbahnen , Anschluß¬
gleise , Schmalspurglets uwd Mulde nkipp-
wageu ) .

Wilhelm Fredcuhage « , Maschincnfa -brik , Offen¬
bach a . M . (Aufzug , Vertreter Buffalb , hier ) .

Schneider Jaquet & Cie ., Aktiengesellschaft,
Mühlewbauanstalt und Maschinen sabrik ,
Straßburg -KönigShofen i . Elsaß (Mühlen -
Etnrichtung und Transmission ) .

Gnstav Fischer . Karls ruhe -Mühlburg (Eisen¬
waren ) .

Vogelschau der Industrie -Anlage .

Fotografie Samson & Co .
Passage 7 Telefon 547

Moderne Lichtbilder za billigsten Preisen

V. HEUPEÜS
Stock - und Schirm¬
fabrik “ Karlsruhe
Herrenstraße46 u.Kaiserstraße 201

*

Reichste Auswahl
Billigste Preise

Reparaturen Ueberziehen

& rttescL & njU >che &

„ /fO

Das

die neue epochemachende Erfindung in
der Tonwiedergabe der Sprechapparate
Elektrisch und Federwerk
Bitte Prospekte zu verlangen .'

Alleinverkant für Mittelbaden :

PlrllacHKSIlei 1
NinUtallenhandluna — Hailinihe
Kaiserstraße Ecko Waldstraße , Teleph . 388
Sprechmaschinenabteilung , 4 Vorspiefriiume

Veit Groh 8c Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung

Kaiserstr . 193/95 Telephon 3009



Seite 16 Karlsruher Tagvlatt , Samstag , oen 24. April 1926

Durch das nächtliche Shanghai .Ist das Heiraten ein Geschäft ?
Ans London wird berichtet : Mit der Frage ,

vb das Heiraten ein Geschäft ist , hatte sich der
Einzclrichter Me. Cardie des Londoner Zivil¬
gerichtes zu befassen und er sprach sich in der
Begründung seines Urteiles ganz unverhohlen
in bejahendem Sinne ans : „Das Heiraten
hat in England nnd in den andern europäischen
Ländern seit einigen Jahrzehnten einen geschäft¬
lichen Charakter angenommen und muß auch
vom juristischen Gesichtspunkte ans als ein Ge¬
schäft angesprvchcu werden.

" Es handelte sich
um die Klage einer Exbraut gegen ihren ge-
ivesenen Bräutigam wegen Lösung des Berlöb -
nisies . Miß Cahen , so hieß die sich geschädigt
fühlende Braut , belangte ihren gewesenen
Bräutigam , einen bekannten Londoner Buch¬
händler namens Dir . Sellar , wegen Schaden¬
ersatzes auf 1200 Pfund Sterling und gewann
den Prozeß , in dem sie von einem weiblichen
Rechtsanwalt, Mrs . Nonng, vertreten war .
Mrs . Dornig führte vor Gericht ans , daß sich
Mr . Sellar nicht als Gentleman benommen
habe . Er ließ es darauf ankommen, die Sym¬
pathien des Fräuleins Cahen zu erwerben, ja
sogar bei ihr Gegenliebe zu wecken und dann
löste er unter einem nichtigen Vorwände das
Verlöbnis . „Wenn Sic die Ehe versprochen
haben, " wandte sich der Richter an den Beklag¬
ten , „so sind Sie auch verpflichtet , Ihr Verspre¬
chen einznlöscn !" Mr . Sellar ließ sich jodoch
durch diesen lakonischen Ausspruch des Richters
in seiner Gegenmeinung nicht beirren und ant¬
wortete ebenso entschloffcn: „Es war doch bcffer,
daß ich mir die Sache noch früher überlegt habe ,
als wenn ich mich etwa zwei oder drei Monate
später hätte scheiden lassen müffcn . Ich habe
nicht gelogen , als ich meiner Braut sagte , daß
ich sic liebe und auch dann habe ich ihr nur die
Wahrheit gesagt , als ich ihr eröffnete, daß ich
sic nicht mehr liebe . Ich glaube daher, ich handle
ganz logisch , wenn ich der Dame joden Schaden¬
ersatz verweigere nnd sogar den Derlobnngs -
ring nnd meine Geschenke zurückfordcre ." Nach
diesem kurzen Zwiegespräch fällte der Richter
Mac Cardie sein Urteil , in dem es u . a . noch
heißt : „Es unterliegt keinem Zweifel, daß die
Lösung des Verlöbnisses den Anspruch aus
Schadenersatz begründet. Demzufolge hat Mr .
Sellar seiner gewesenen Brairt 500 Pfund Ster¬
ling als Entschädigung zu zahlen . In betreff
des Verlobnngsringcs und der sonstigen Ge¬
schenke stellt der Gerichtshof fest , daß die Ehe
in den letzten Jahren immer mehr zum Ge -
s ch ä f t geworden ist , so daß zwischen dem
Handelsrecht nnd dem Eherecht sich bestimmte
Zusammenhänge konstrniercn laflen . Falls der
Bräutigam aber vom Verlöbnis zurücktrktt ,
verliert er auch den Anspruch auf Rückerstat¬
tung des Ringes nnd seiner Schenkungen .

"

Uebermkttlung eines Schecks durch drahtlose
Photographie .

Bankers T r n st Company in N e n .
vor ! hat gestern den ersten Scheck akzep¬
tiert , der mit Hilfe drahtloser Photo¬
graphie übermittelt worden war . Der
Scheck kam aus London vom Präsidenten der
Radio Asiociation von Amerika int * lautete
über tausend Dollars .

Der bestohlene Landwirtschaftsminister .
Den Berliner Blättern zufolge wurde der

preußische Landwirtschaftsminister Dr . Stei¬
ger beim Besuch eines Konzertes in der Ber¬
liner Philharmonie von einem Taschendieb be-
siohlcn , der ihm in der Garderobe die goldene
Uhr mit einer Widmung deS landwirtschaftli¬
chen Vereins Hildcsheim 1006 entwendete.

ION japanische Fischer vermißt .
lleber 100 Fischer werden seit den Stürmen

vermißt, die gestern die ganze japanische West¬
küste hcimgcsuchi. haben . Mit Hilfe eines Zer¬
störers werden Nachforschungen nach lleber-
lcbenden angcstcllt .

Das Chaos im Reich der Mitte .
In China herrscht das ChaoS : die Fieber¬

schauer des Aufruhrs haben das unglückliche
Reich der Mitte erfaßt . Die Generäle führen
den Krieg auf eigene Rechnung und Gefahr,
Sieg und Niederlage wechseln unaufhörlich.
„Manchmal glaubt man , der Aufführung einer
Groteske beizuwohnen", schreibt Mario Appe-
lins , der zurzeit in Schanghai weilende Be¬
richterstatter des „Popolo d'Jtalia ", „bis der
Feuerschein der in der Ferne brennenden Dör¬
fer daran erinnert , daß eine furchtbare Tra¬
gödie gespielt wird . Doch auch hier berühren
sich die Gegensätze : und im Angesicht des To¬
des tanzt Schanghai auf dem Vulkan . Wen
die schone Märznacht verführt , aus ' der Fut
Tscheu Road, einer der längsten und schönsten
Straßen der Stadt , zu lustwandeln, tut gut
daran , sich bis an die Zähne zu bewaffnen:
denn in diesen unruhigen Zeitläuften ist der
entsicherte Revolver in der Tasche der zuver¬
lässigste und unentbehrlichste Begleiter . Ein
paar dunkle Seitengassen des Fremdenviertels ,
wo man unter dem Schutz der acht europäischen
Konsuln ruhig schläft, werden durchquert: dann
biegen wir um die Ecke und tauchen in ein
Meer von Licht . Das ist die Fut Tscheu Road.
In der Vergnögungsstratze der Hafenstadt.

Aus den Veranden der zahllosen Restaurants
spielen die Orchester der Flöten . Violinen und
Schlaginstrumente, plärren Gesangschöre , die
den Namen Buddhas und Konfutses preisen:
dazwischen aber tobt der Tanzrummel der
Weißen . Da rufen Zigeunerkapellen. Jazz -
Banden , schmetternde Blechmusik . Klaviere, .
Drehorgeln und Kastagnetten zum Tanz.
Fut Tscheu Road strahlt in Licht und Farbe .
Die elektrischen Bogenlampen der europäischen
Stadtverwaltung ergießen Ströme von Licht
über ihre Flaggen . Aber alles überstrahlt die
Illumination , mit der die chinesischen Restau¬
rants , Tanzlokale , Tee-Häuser und Oviumspe-
lunken, tausendjähriger Ueberlieferung getreu»
ihre Fassaden erleuchten . Da blitzen rote, dort
violette Lichter, hier lodern gelbe Fanale , dort
drehen sich grüne Feuerräber , schimmern blaue
Reflexe und schwanken farbige Oellamven . Der
Verband der Kaufleute deS Viertels unterhält
zwar auf eigene Kosten ein besonderes Be-
leuchtnngSwerk : nicht genug damit, schaukeln
auf allen Balkons Tausende von Lampions
aus Papier und Seide, buntfarbig und mit
allen Drachen der chinesischen Mythologie ge¬
schmückt, im kühlen Wind. Verschwenderisch
gleißt das Gold an allen Ecken und auf den
Türen der Häuser. Der Chinese liebt das
kostbare Metall wie die Seide und berauscht
sich an seinem Glanz wie am Knistern der wei¬
chen Stoffe. In dieser märchenhaften Umwelt
flutet eine unabsehbare Menschenmenge hin
und her, durch die sich Aberhunderte von Fahr¬
zeugen mühsam winden müssen. Eine ganzeArmee von Geishas trippelt zwischen den phan¬
tastisch aufgeputzten Gestalten der Mandarine ,
Bonzen und Samurais einher. Da und dort
tauchen in der Menge ein paar europäische
Seeoffiziere und Matrosen im Ausgehanzug.
Schifssheizer in blauer Wolljacke aus . In Ab¬
ständen von hundert Meter haben die ein¬
geborenen Polizisten Aufstellung genommen.
Daneben fehlt eS nicht an Gauklern . Kur¬
pfuschern und Barbieren , die mitten im Ge¬
wühl ihr Gewerbe auöüben. Straßenhändlern
und Bauchrednern, die unter Schirmen die
Aufmerksamkeit der Vorübergehenden zu er¬
regen versuchen .
Im Kaffeehaus zur Anamitischen Schildkröte.

Der Montmartre in Paris ist . verglichen
mit dieser VergnttgungSstraßc Schanghais , eine
Stätte der Langweile. In verschwiegenen
Schlitpfwinkeln, den Techäuscrn , Opinmspe -

I lunken , Musikhallen . Theatern und Kinos,
> feiern Einheimische nnd Fremde eine einzige

große Orgie . Die britische Polizei ist sehr

nachsichtig , die chinesische beschränkt sich darauf.
Schlägereien auf der Straße vorzubcugen und
den Verkehr zu regeln . In den großen Kaf¬
feehäusern gibt es zwei Abteilungen, zu ebener
Erde liegen die den Arbeitern und Kulis vor-
behalteneu Räume , im oberen Stockwerk die
goldstrotzendcn Salons für die Reichen . Eine
Holztreppe führt vom Proletariat nach der
Bourgeoisie. Klassen - und Standesuntcrschiedc
gibt es hier nicht. Wer Geld hat kann in die
oberen Räume cingehcn , wer immer er sein
mag . Die Salons sind überfüllt von Leuten
in prachtvollen Seitengewäiidcrn . Die Gäste
hocken auf kleinen lackierten Stühlen . Europa
ist in diesem eleganten Restaurant „Zur Ana-
mitischen Schildkröte", in das wir neugierig
eintreten , von Engländern in tadellosem Smo¬
king. aufs Würdigste vertreten : Amerika hat
seine Seeoffiziere in schlichter Uniform geschickt,während das internationale Element von zahl¬
reichen Schiebern unbekannter Nationalität
repräsentiert wird. Obgleich die Märznacht
recht kühl ist , stehen die Fenster des Salons
weit offen . Gefällige Damen wetteifern, den
reichen Kaufleuten angenehme Kurzweil zu
bieten . Im mittleren Salon befindet sich der
Tanzsaal , wo eine Schauspieleraesellschaft ge¬rade den 57. Akt einer tausendjährigen chine¬
sischen Tragödie mimt. Diese Truppe gibt
zurzeit in der Fut Tscheu Road ein Gastspiel
und zieht von einem Restaurant zum andern.Sie wird von einem Tanz -Ensemble abgelöst :dann produzieren sich Chansonette» . Karten¬
spieler , ein Improvisator und Bauchredner zur
Belustigung des Publikums . Hinter dem
Wandschirm vollführt ein mcrkwürdiaes Or¬
chester von Katzen, Fröschen und Papageien
eine ohrenbetäubende Musik . Auf hohen Stüh¬
len an den Wänden sitzen die Kurtisanen , die
zum Inventar gehören: Puppengesichter , be¬
malt, schlitzäugig, einander zum Verwechseln
ähnlich . Sie warten geduldig , bis jemand sieeinläbt, an seinem Tisch Platz zu nehmen, wo¬
für sie sich durch Tanz . Gesang und Guitarren¬
spiel erkenntlich zeigen . In einem Neben¬
raum, der in Halbdunkel gehüllt ist . hocken
andere Chinesinnen. Diese sog . „Schwestern "
sind in der Kunst erfahren , die Oviumvfeifen
zu versorgen, Getränke aus Honig und Tee zu
mischen und den Rauchern diskrete Gesellschaft
zu leisten , ohne sie in ihren Träumen zu stören .
Die gelbe Internationale .

Draußen treffe ich einen Bekannten , der mich
aufsordert, mit ihm einen Whisky zu trinken.
Wir gehen in ein europäisches TeehauS. Man
würde nicht mehr an Revolution und Krieg
denken , wenn nicht gerade auf der Ftlmlcin -
wand des von russischem Geld unterhaltenen
„Journal de Peking" die letzten Telegramme
von der Front erschienen , die wieder einmal
von einem großen Sieg Fengs über Wu zu
berichten wissen. Aber ein paar Häuser wei¬
ter sieht die Sache schon etwas anders aus .
Dort verkündet die Leinwand der von eng¬
lischem Gold gespeisten „Gelben Zeitung " einen
entscheidenden Sieg Wus über Feng . Die
Chinesen stehen davor, lesen die Schrift, schüt¬
teln den Kopf und gehen bann weiter. Natio¬
nalisten, Bolschewisten , Konservative. Repu¬
blikaner, Europäer und Gelbe feiern indessen
an den Tischen im Festsaal deS „Ba -Kan" Ver¬
brüderung . Tie Wortführer der internatio¬
nalen Gruppen kargen nicht mit Geld. Und
auch die Philosophen von Schanghai haben sich
bas „Non ölet" zu eigen gemacht. Um fünf
Uhr morgens kehren wir noch einmal in eine
Bar ein , wo gerade ein heftiger Streit zwi¬
schen einem betrunkenen Chinesen und einem
ebenso wenig nüchteren englischen Matrosen
anSgebrochen ist . Der Gelbe behauvtet mit
großem Answand von Lunacnkraft. General
Feng werde Hongkong in Grund und Boden
schießen , während der zweite seinem Gegner
llarzumachen versucht , daß das Bier in Lan-
cashire billiger als in Schanghai sei . Es ist 1
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unmöglich , die Gegner zu versöhnen . ll
wenn sich ans diesem Wortgefecht ein Fa«
kampf entwickeln sollte, werden wir für i®
gen mit einem diplomatischen Zwischenfall
rechnen haben , der aber nur dazu bcitra-1
wird, die Umsätze in den Kneipen der
Tscheu Road zu steigern ."

Großer Scheunenbranb .
Nach einer Meldung der „Düsseldorfer M

richten " brannte gestern abend auf dem Guts!
Kolb die Scheune in einer Ausdehnung o
etwa 000 Ouadratmcter nieder . Mit einer ist
ein Kilometer langen Schlauchleitung mußte >
Feuerwehr den Brand bekämpfen . Es ®
brannten mit der Scheune etwa 100 Zent«Stroh und Heu und die Dreschmaschine . T
Bich konnte gerettet werden.

Wurstvergiftung .
In Lubliuitz erkrankten 18 Personen i»

dem Genuß von Wurst. Ein elfjähriger In »
ist bereits gestorben . Der Kreisarzt stellte I
den übrigen Erkrankten eine schwere Fleii
Vergiftung fest.

Neun Wohnhäuser eingeäschert.
Gestern vormittag brach in Gaisa fRhön)

einem Hause der Bahnhofstraße Feuer aus , fr
sich mit rasender Geschwindigkeit verbreit
Trotz verzweifelter Austrengungen der Fei»
wehr wurden neun Wohnhäuser vollständig ck
geäschert. Die Entstchuugsursache ist noch ui'
geklärt. Für die Abgebrannten wurde ei
öffentliche Sammlung eingcleitet.

Erdbeben auf den Azoren.
Nach einer Meldung aus Liffabou ist auf i»'

Azoren gestern durch gewaltige Erdstöße t
trächtlicher Schaden augerichtet worden. Bi«
Gebäude sollen zerstört worden sein . EinK
heiten liegen noch nicht vor.

Die vermißten Jnterlakener Skifahrcr
wohlbehalten .

Die drei im Jungfraugebiet vermißt geüs
seneu Jnterlakcner Skifahrer sind unversehrt >
Lötschcntal eingetroffen. Sie waren infolge dl
schlechten Witterung in einer Schntzhüttc znrü
gehalten worden.

Raubübcrfall auf ein Auto.
Auf der Chaussee Nikolai — Pancfnik nun'*

daS Personenauto der Firma Landbcdarf ad
Kattowitz durch eine Barrikade ans Baumstä«
men aufgchalten. Direktor Stonawski und se>
Chauffeur wurden von vier maskierten mit $!
vvlvern bewaffneten Banditen vollständig mO
geraubt.

Furchtbare Bluttat .
In der Wohnung seiner von ihm getrelß

lebenden Frau in Berlin schob gestern aüc "
der Schlofler Polzenius seine Schwtegck
mutter nieder und verletzte dann seine Ehefr^
seine 12jährige Tochter lebensgefährlich m
seinen Schwager ziemlich erheblich . Sämtltid
Verletzte mußten ins Krankenhaus qebra <>
werden. Der Grund der Tat ist in Familie''
streitigkeiten zu suchen .

Die Tochter des Schlossers Polzenius , die ''
schwer verletztem Zustande ins Krankenhaus
bracht worden war . ist bald nach der AnfnaM
g e st o r b e n . Polzenius selbst hatte sich i '. a*
der Tat pom vierten Stock des Hauses auf dh
Hof hiuabgestürzt, wo ihn Polizeivcarntc '"!
mehreren Knochenbrüchen besinnungslos a"'
fanden. Er ist als Polizeigcfangener nach d^
Staatskrankenhaus verbracht worden. Tie Ä
stellt sich als ein Racheakt dar . Polzent" '
ivar vor längerer Zeit auf Grund von Besch '"'
digungcn seitens seiner Frau und seiner Schn""
germutter , sich fortgesetzt an seiner Tochter vc "'
gangen zu haben , mit einem halben Jahre
fängnis bestraft worben. Er behauptet fc&fj?
nach wie vor . unschuldig zu sein und wollte i>"
nun dafür rächen . ,Nach einer späteren Meldung ist auch P ">'
zenius inzwischen seinen Verletzungen erlege »-

Turfschwindel .
In seinem berühmten Roman „Nana" be¬

schreibt Zola einen der größten Tnrfskaudale,
die sich zu Ende des 1v . Jahrhunderts uc Paris
ereigneten. Er ist nicht von ihm frei erfunden,
sondern beruht ans Wahrheit . Früher , als die
Rennbahnen, vor allem aber der Totalisator
auskam und in einzelnen Ländern die Renn-
vereine noch nicht über genügend Akacht und
Ansehen verfügten, ivar es durchaus an der Ta¬
gesordnung. daß Rennen »um großen Teil da¬
durch an sportlichem Wert verloren , daß unlau¬
tere Diachcnschaften vorkamen . Als diese mehr
und mehr überhand nahmen, und dadurch das
Publikum von den Rennbahnen verscheuch !
wurde , schritt man zu energischen Gegenmaß¬
nahmen , so daß heute ein großer Turfschwindel
zu den Seltenheiten gehört.

Trotzdem läßt es sich nicht vermeiden , daß ab
und zu unlautere Elemente zu den verwegen¬
sten Mitteln greisen , um sich einen unreellen
Verdienst zu verschaffen . Bisher säst einzig¬
artig ist der Fall , der kürzlich bei dem Trab¬
rennen in Verlin - Mariendorf passierte . Man
hat anstatt eines der Allgemeinheit vollständig
unbekannten Pferdes einen Traber laufen las¬
sen , der sich in Höchstform befand und sicher schon
manches gute Nennen beimgcbracht hat . Mit
einem Wort bat hier eine „Pferdeunterschie -
bung" Vorgelegen , die um so leichter möglich
war , weil den Traber , der aus Bayern kam,
hier niemand kannte , so daß eine JdcntitätS -
kontrolle garuichl möglich war . Wie so häufig
haben die Schwindler jedoch auch in diesem
Falle die Rcchnung ohne den Wirt gemacht.
Der grobe Schlag ivar so vorbereitet , daß sich
gleich mehrere Personen an ihm gesund machen
wollien . Während der Traber sonst rnclleicht
eine vierstellige Siegesquote gebracht hätte ,
stand er am Totalisator 29 : 10, nahm also
durchaus Favoritcnstellung ein . Außerdem
waren riesige Beträge bet den Buchmachern an¬
gelegt , die sich noch garnicht einmal in der To-
talisatorquotc auLprägten. Das siel denn auch
der obersten Traberbehördc auf, und die ener¬

gisch durchgeführte Untersuchung brachte den
ganzen Schwindel zutage .

Bet Nennvcranstaltungcn liegt die Verlockung
zu einem Schwindel nur allzimahe. Der Ver¬
suchung sind ausgcsctzt der Besitzer des Pferdes ,der Jockey und der Wcttlustige . Wenn sie ge¬
schickt zusammen arbeiten , ist oft der Nachweiseiner unlauteren Manipulation schwierig . Es
möge an dieser Stelle betont werden, daß große
Ställe sich natürlich von solche » Schiebungen
frei halten, da sie Pferdezucht ans Passion be¬
treiben und oft große Summen für die Erhal¬
tung deS Rennstalles opfern müssen. Auch die
Rennvercine und die obersten Behörden sehen
scharf darauf , daß nichts Unreelles vorkommt .
Der Erfolg ist, daß Schwintelcicu ganz selten
geworden sind, aber sic völlig auszumerzen , ist
bisher noch nicht geglückt.

Eines der früher beliebtesten BetrugSmanö-
ver war das Doping der Pferde , d . li . die Tiere
bekamen eine Arzencteinspritzung, die sie sozu¬
sagen anspnlverte , Es handelt sich hier um
eine unerlaubte , außerdem noch verbotene Ma¬
nipulation : denn einmal ist das Doping schäd¬
lich für die Tiere , dann darf der Wettlustige mit
Recht verlangen , daß die Tiere möglichst gleich¬
mäßig in Form sind nnd nicht solchen durch
äußere Mittel verursachten Formschwindeln
unterworfen sind . Der beste Schutz für die
Wettlnsiigen isi natürlich das ständige Beobach¬
ten der Form , in der ein Pferd läuft . Es ist
fast ausgeschlossen , daß bei reellem Training
und bei nicht ganz zuverlässigen Tieren von
einem Rennen zum anderen eine so gewaltige
Formverbesserung vorkommt, daß die Zeit deS
Flachrennpferdes oder des TraberS bedeutend
besser ist als die bisher gelaufene. Sowie man
eine unlautere Machenschaft wittert , werden nach
dem Rennen von dcni Tier Blirtprobev. genom¬
men , ans welche Weise es leich : möglich ist , fcst-
znstellen , ob ein verbotener Eingriss vorgcnom-
men wurde oder nicht. Grundsätzlich ist cs auch
verboten, Pferden vor dem Rennen Alkohol zu
geben . Wenn dies geschieht , so muß dazu die
Erlaubnis des veraustalienücn Rennvereins
«ingeholt werden , der die Einwilligung erteilt ,
wenn es sich um bekannt feige Tiere handelt.

Andere Schiebungen sind von den Jockeys zu
befürchten . Liegt eS doch zum großen Teil rn
ihrer Hand , ob sic aus dem Pferd im Rennen
das letzte hcrausholen oder nicht. Mich hier ist
der Wcttlustige in gewisser Beziehung geschützt ,
te die Reitsachverständigen durchaus sehen kön¬
nen . ob der Jockey sein Pferd auSreitct oder
nicht. Sollte man hierbei « ine unlautere Hand¬
lung beobachten, so ist der Jockey schweren Be¬
strafungen ausgesctzt . Außer einer zeitweiligen
Lizenzentziehung kann auch eine strafrechtliche
Verfolgung eintreten.

Andere Betrugsmanöver , wie z . B . falsches
Gewicht in den Sattel Mi bringen , find schon
schwieriger , sie erfordern die Mitwirkung
mehrerer Personen . Der Haupischwindel wird
jedoch meist am Totalisator oder bei den Buch¬
machern versucht. Früher , als das Bnchmachcr -
gcwerbc noch nicht konzessioniert war . trotzdem
aber , wie allgemein bekannt war , bestand , wurde
ein großer Coup derart vorbereitet , daß auf ein
Pferd , dessen gute Form nur die Eingeweihtenkannten, am Totalisator nur wenig geweitet
wurde, so daß die Gewinnquote außer ordentlich
hoch war : bei den Rnchmachcrn aber große Be¬
träge angelegt wurden , die keinen Einfluß aus
die Quote haben . Der natürliche Schutz, der auch
hier vorhanden ist , bestand darin , daß , wenn die
Buchmacher zu hoch verloren , cs sich oft ereig¬
nete , daß sic nicht anszahlten oder cinsach mit
den gefetzten Beträgen verschlvandcn . Das konn¬
ten sich natürlich nur die Buchmacher erlauben,
die ihr Gewerbe damit sofort anfgaben, denn
noch einmal hätte niemand bei ihnen Geld an¬
gelegt . Die größeren Buchmacher schützen sich
derart , Latz sie vorher ausmachten, daß sie nur
biö zu einer bestimmten Summe Wetten aus -
zahlten. Meist 20 : 1 als Maximum . Jetzt nach¬
dem das Buchmache rgc werbe konzessionier : ist ,
lohnt es sich durchaus, Betrugsrnanöver direkt
am Totalisator zu erledigen. Das ist in gro¬
ßem Maßstab zum ersten Malt bei den Trab¬
rennen in Martendorf passiert .

Daß, gerade die Traber durch diesen Turf -
schmindcl betroffen wurden , ist umso bedaucr-
iichcr , weil das Publikum aus früheren Zeiten
eine gewisse Aversion gegen Trabrennen hat,

iveil man immer Schiebungen vermutet . D*
letzten Jahre haben dem Trabrennverein ci »<"
gewaltigen Aufschwung gebracht , zu dem ni °^
zuletzt die Tatsache beitrug , daß man beobacht«'
konnte , daß sich alle Vereine die größte UW
gaben , eine korrekte Durchführung der llien 'C«
zu gewährleisten. Umso schwerer ist der
ter durch diesen Turfschwindel der Trabcrci -
gefügt worden ist. und der Schaden kann
dadurch gemindert werten , daß die ganze A
legei>heit gründlich mit äußerster Energie unt«"
sucht wird, wie es bisher zum Teil schon
schehrn ist . _

Ei » Riesenbetrugsprozeh .
Das erweiterte Schöffengericht Aschaffcnb" ^

befaßte sich kürzlich mit einer großen Betrug
asfäre, wobei verschiedene Aschassenbnrger Kl^>
deriabrikanten um die Kleinigkeit von i »egcs-'Z

'
70 090 M . bin ei« gelegt worden umreu . Anch,klagt waren der Kausinann Max MilLeiivco
und seine Ehefrau , der aus Ungarn stammeist
Schächter Jplef Parkas , der ?llthäudlcr Phil '^
Schn back , iämilich in Frankfurt a . M . wohnPn
Die Bewcisansnahme ergab, daß Mildeuüe'«
durch Vorspiegelung falscher Tai ' achen
reiche Aschaffeuburger Kleiderfabrikauten ^
Hergabc von Waren veranlaßt hat , die er
mit eigenen Wechseln bezahlte, die auch eint!'
löst wurden . Späterhin verstand er eS , trotzdc ^er schon laugst zahlungsunfähig geworden
neue Waten von den Fabrikanten zu erhalt«^die sich durch sein großspuriges Auftreten c >A
seifen ließen . Im einzelnen wurden geichäd'?
der Fabrikant Engen Müßig um 19 800 M :'
die Firma Anton Keßler um 10 800 Alk . , Z.
Fabrikant Jvscf Kanu um UM Mk ..
Kleiderfabrikant Krenz um 21100 Mk . . die FiE
„Helios" um 10 300 Mk , und einige weitere o'»
men um kleinere Beträge . Dos Gericht
urteilte Miltenberg wegen achtfachen Betrug
zu e i n c nt Jahr s c eh s Ai o n a t e n , ff ";
Ehefrau wegen drei Bctrngsvergehn zu f » >9
Monate n Gefängnis . Tic vier andere
Angeklagten wurden srcigcsprvchcn , La der
weis einer stra >üarcn Handlung nicht er " '
werten fomiic .
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